
Auf Grund der gestern beschlossenen neuen Be-
zeichnungen der Staatsministerien sind im neuen Arti-
kel 17 Absatz 3 Satz 1 die Wörter "des Innern, für Bau 
und Verkehr" durch die Wörter "des Innern und für In-
tegration" zu ersetzen. 

Wer dem Gesetzentwurf mit diesen Änderungen zu-
stimmen will, den bitte ich um das Handzeichen. – 
Das ist die CSU-Fraktion und die Fraktion der FREI-
EN WÄHLER, Kollege Felbinger (fraktionslos) und 
Kollegin Stamm (fraktionslos). Gegenstimmen bitte. – 
Das ist die SPD-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Das 
ist die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 
Dann ist das so beschlossen. 

Da ein Antrag auf Dritte Lesung nicht gestellt wurde, 
führen wir gemäß § 56 der Geschäftsordnung sofort 
die Schlussabstimmung durch. Ich schlage vor, sie in 
einfacher Form durchzuführen. – Da gibt es keinen 
Widerspruch. Dann machen wir das. Wer dem Ge-
setzentwurf seine Zustimmung geben will, den bitte 
ich, sich vom Platz zu erheben. – Das sind die CSU-
Fraktion und die Fraktion der FREIEN WÄHLER, Kol-
legin Stamm (fraktionslos) und Kollege Felbinger 
(fraktionslos). Gegenstimmen bitte. – Das ist die SPD-
Fraktion. Enthaltungen? – Das ist die Fraktion BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN.

Das Gesetz ist damit angenommen. Es hat den Titel: 
"Gesetz zur Änderung des Bayerischen Katastrophen-
schutzgesetzes". 

Mit der Annahme des Gesetzentwurfs in der soeben 
beschlossenen Fassung hat der Änderungsantrag von 
Abgeordneten der CSU-Fraktion auf Drucksa-
che 17/20788 seine Erledigung gefunden. Das Hohe 
Haus nimmt davon Kenntnis. 

Der Tagesordnungspunkt 8, Gesetzentwurf der 
Staatsregierung für ein Bayerisches Datenschutzge-
setz, Drs. 17/19628, wird im Einvernehmen der Frak-
tionen von der heutigen Tagesordnung abgesetzt.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir rufen jetzt noch 
Tagesordnungspunkt 9 auf und gehen danach in die 
Mittagspause:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Markus 
Rinderspacher, Arif Taşdelen, Kathrin 
Sonnenholzner u. a. und Fraktion (SPD)
zur Änderung des Bestattungsgesetzes 
(Drs. 17/19007) 
- Zweite Lesung -

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der 
Fraktionen beträgt nach der Vereinbarung im Ältes-
tenrat 24 Minuten. Die Redezeit der Staatsregierung 
orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Diesmal darf der Kollege Scheuenstuhl an-
fangen. Bitte schön, Herr Scheuenstuhl.

Harry Scheuenstuhl (SPD): (Vom Redner nicht auto-
risiert) Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kollegin-
nen und Kollegen! Sterben und Tod – in diesem Mo-
ment kommen Menschen ihrem Glauben oft ganz 
nah. Am Grab zu stehen und dem oder der Verstorbe-
nen zu gedenken, ist dabei Ausdruck einer über den 
Tod hinausgehenden, empfundenen Nähe, der Nähe 
zu einem geliebten Menschen, der einem viel bedeu-
tet hat. Die Verbindung zu dem Verstorbenen zu hal-
ten, zu den eigenen Vorfahren oder zu Personen, die 
unsere Kultur und Geschichte oder unser Lebensge-
fühl geprägt haben – das gibt ein Gefühl von Kontinui-
tät und Vertrautheit.

Friedhöfe und Grabstätten sind Orte privaten wie ge-
meinschaftlichen Gedenkens. Sie entsprechen dem 
menschlichen Grundbedürfnis, die Erinnerung an Ver-
storbene wach zu halten und damit eine Verbindung 
zu ihnen zu halten. Vielen Menschen ist es wichtig, re-
gelmäßig zum Grab ihrer Angehörigen oder Freunde 
zu gehen.

Besondere Begräbnisstätten und Riten des Totenge-
denkens kennen wir von allen Epochen und Kulturen. 
Gräberfelder bzw. Grabbeigaben sind, was die Früh-
geschichte der Menschheit angeht, sogar die einzigen 
Zeugnisse, die über frühe Zivilisationen Auskunft 
geben. Ein Gang über einen Friedhof zeigt auch, wie 
sich das Bestattungswesen mit den Veränderungen 
der gesellschaftlichen Bedingungen oder den Vorstel-
lungen der Menschen im Laufe der Zeit gewandelt 
hat.

Unsere Gegenwart ist von einer zunehmenden Indivi-
dualisierung in der Grabgestaltung und den Beiset-
zungsritualen gekennzeichnet, aber auch von einer 
Suche nach neuen Formen der Trauerkultur. Inner-
halb dieser Trauerkultur geht es für die Hinterbliebe-
nen letztendlich aber immer und zu jeder Zeit darum, 
dass das Grab zu einer friedlichen Ruhestätte, zu 
einem Ort der Erinnerung sowie des Trostes wird, zu 
einem Ort, an dem die Verstorbenen mit Würde be-
stattet werden und ihre letzte Ruhe finden.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, nun stellen Sie sich 
vor, Sie könnten Ihren eigenen Verwandten, Ihre Mut-
ter, Ihren Vater, die Ehefrau oder den eigenen Sohn 
nicht in Ihrem Sinne würdevoll in Ihrer Nähe beerdi-
gen, sondern Sie müssen hierzu stattdessen in ein 
anderes Bundesland oder gar in ein anderes Land 
ausweichen. Für mich und für viele andere Menschen 
wäre es nicht vorstellbar, nicht die Möglichkeit zu 
haben, regelmäßig das Grab der Angehörigen zu be-
suchen. Trotzdem ist genau das vielfach Lebensreali-
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